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verfehen , um [ie fämtlich miteinander in telegraphifche Verbindung bringen zu kön¬
nen ; aber bei nur wenig häufiger Benutzung der hierzu erforderlichen Einrichtungen
Iahen fie fich unfchwer in den vorhandenen Dienfträumen auch noch anbringen .
Von befonderer Bedeutung bleibt dabei das Fuhrwefen , das für das Reifen ganz
in alter Weife benutzt wird , und dafür bleibt das Wartezimmer für die Poft -
reifenden ein nicht zu befeitigendes Bedürfnis ; denn wie in alten Zeiten muß für
den meiftens nicht zu vermeidenden , oft ftundenlangen Aufenthalt den Fahrgäften
ein bequemer , behaglicher Aufenthalt dargeboten werden .

Am bequemften für die Fahrgäfte , und meiftens auch für die Poftbeamten ,
ift es, wenn das Wartezimmer in einem möglich nahe gelegenen Gafthofe oder
Wirtshaufe untergebracht werden hann , wo auch die Verpflegung der Gäfte keine
Schwierigkeiten bereitet . Und meiftens find zur Übernahme der damit verbundenen
Pflichten die Gaftwirte auch gern bereit . Bietet eine folche Unterkunftsgelegen¬
heit in nachher Nähe des Pofthaufes fich nicht dar , dann muß meiftens der Vor -
fteher des Poftamtes die Pflichten eines Wirtes mit übernehmen .

In Poftgebäuden mit maffiven Innenwänden werden bei entfprechender Stärke
der letzteren Wandfehränke in fie eingebaut , in Türbreite angelegt , bündig mit
der Wandfläche abfchließend , zur Aufbewahrung weniger gebrauchter Ausftattungs -

gegenftände , auch zum Einhängen von Kleidungsftücken ufw.
Im Zufammenhange mit diefen Räumen find dann auch Aborte anzubringen .

Im Haufe duldet man fie aber nur dann , wenn fie mit Wafferfpülung verfehen
find ; fonft verweift man fie auf den Pofthof , wie gewöhnlich in kleineren Ämtern .

Das Wachzimmer dient zum nächtlichen Aufenthalte für einen Unterbeamten
oder auch als Schlafraum für die Beamten , welche die des Nachts ankommenden
oder abgehenden Poften abzufertigen haben , damit fie in den dienftfreien Zwifchen -

paufen ruhen können . Häufig wird für diefen Zweck bloß ein Schlaffchrank in
einem Dienftraume aufgeftellt ; diefer bleibt am Tage gefchloffen .

Ein kleines Gelaß zum Aufheben und Reinigen der Lampen ift da , wo , wie
vielfach an kleinen Orten , noch zur nächtlichen Beleuchtung tragbare Lampen
verwendet werden , oft fehr erwünfeht . Diefer Raum kann dann auch zu mancherlei
von den Unterbeamten zu verrichtenden Reinigungsarbeiten ufw . benutzt werden
und ift auch noch zu anderen Zwecken vielfach erwünfeht .

Befondere gewölbte und eigens geficherte Kaffenräume find nicht gebräuch¬
lich . Man begnügt fich meift mit gut gearbeiteten eifernen Geldfchränken , welche
in den Dienfträumen , an befonders gut überwachten Stellen , im Amtszimmer des
Vorftehers oder feines Vertreters ufw . aufgeftellt oder befeftigt werden .

e) Räume für den Telegraphendienft .
Bei einigermaßen bedeutendem Verkehr find für den Telegraphendienft er¬

forderlich :
1 ) das Telegraphierzimmer (der Apparatfaal ),
2) ein Batteriezimmer ,
3) ein Botenzimmer ,
4) ein Annahmeraum mit Vorraum für das Publikum ,
5) ein Raum für die Ausfertigung der angekommenen Telegramme ,
6) ein Amtszimmer für den Vorfteher ,
7) ein Übungszimmer und Lehrzimmer ,
8) ein Kabelmeßzimmer , fobald unterirdifche Leitungen eingeführt find,
9) Kleiderablage und Wafchzimmer .

8g.
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93.
Apparatfaal .

94.
Batterieraum .

Der Saal , in welchem die Telegraphenapparate aufgeftellt find , nimmt gewöhn¬
lich den größten Raum des Haufes ein und ift auch ftets fo anzulegen, daß nach¬
träglich noch, wie dies vielfach notwendig wird , eine größere Zahl von Apparaten
darin aufgeftellt werden kann. Der jetzt noch faft allgemein übliche Apparat ift
der Schreibapparat von Morfe -

, außerdem kommen aber, zumeift nur auf Stationen
mit lebhafterem Betriebe, Druckapparate nach Hughes ’fchem Syftem zur Ver¬
wendung . Die Aufhellung der Apparate kann in zweierlei Weife erfolgen. Ift
genügend Raum vorhanden , fo werden die Apparattifche in einer Reihe fo auf¬
geftellt , daß die Telegraphiften dem Fenfter gegenüberfitzen. Diefe Art der Auf¬
hellung wird in den öfterreichifchen Pofthäufern meiftens gewählt, während im
deutfchen Reichspoftgebiete mehr die feitliche Stellung üblich ift ; alsdann hehen
zwei Reihen von Apparattifchen gegeneinander gekehrt , die fchmale Seite dem
Fenfter zugewandt ; die Telegraphiften erhalten das Tageslicht von der linken oder
der rechten Seite . Bei folcher Stellung wird der Raum beffer ausgenutzt ; bei
reichlicher Zimmertiefe können auf einer Fenfterachfe 8 Apparate, je 4 hinterein¬
ander, aufgeftellt werden . Jedoch muß genügender Bewegungsraum neben den
Apparattifchen bleiben ; auch muß Platz für Umfchalter und Blitzableiter offen
gehalten werden, ebenfo für den Arbeitstifch des Auffichtsbeamten, fowie für die
Ausfertiger der angekommenen Telegramme, wenn diefe nicht, wie in Telegraphen¬
ämtern großen Maßftabes, in einem befonderen Zimmer arbeiten.

Für Hughes -Appa.ra.te. ift es erforderlich, daß der Fußboden befonders kräftig
durch Gewölbe oder Eifenträger unterftützt ift, da er fonh in zitternde, den Betrieb
hörende und für die Telegraphiften nervenerfchütternde Bewegung gerät. Die
Hughes -Apparate werden vereinigt entweder an befonderer Stelle des Saales auf¬
geftellt, oder es wird ein befonderer Raum für fie eingerichtet . Ebenfo ift es
üblich, wenn Frauen als Telegraphenbeamte angeftellt find , für diefe gefonderte
Arbeitsräume herzurichten.

Der Telegraphierfaal erhält häufig eine größere Höhe als das Gefchoß im
übrigen , weil gewöhnlich eine größere Anzahl von Perfonen in dem gleichen
Raume arbeitet. Die Aushattung ift einfach , wie diejenige der Dienfträume über¬
haupt . Der Fußboden wird gewöhnlich mit Dielung verfehen ; es ift jedoch vor¬
teilhaft, ihn darüber noch mit Linoleum zu belegen, wodurch das Klopfen der
Afo/yk-Apparate im Schall außerordentlich gedämpft wird . Die zu den Apparaten
gehörigen Leitungen werden meiftens in Bleirohrkabeln unter dem Fußboden ent¬
lang geführt. In diefem müffen daher Rinnen angelegt werden, in denen die
Kabel zu liegen kommen. Die Deckftücke der Rinnen werden mit Meffing -
fchrauben befeftigt, weil diefe nicht roften und leicht aufzudrehen find .

Gute Beleuchtung ift für den Apparatfaal dringendes Bedürfnis; daher find
große und hohe Fenfter erforderlich. Es ift aber auch notwendig , zu helles
Sonnenlicht zu dämpfen ; am beften gefchieht dies durch Stabzugläden. Ebenfo
muß für kräftige Lüftung geforgt werden , ganz befonders bei ftarker Befetzung
des Saales , deffen Fenfter wegen des ununterbrochen fortdauernden Dienftes nicht
fehr weit und nicht andauernd geöffnet werden dürfen.

Der Raum für die Aufhellung der Batterien liegt meiftens in der Nähe des
Telegraphenfaales, kann aber auch an einer entfernteren Stelle , felbft im Keller
untergebracht werden. Er muß genügend groß fein, um außer dem Platze für
die Gerüfte zur Aufhellung der Batterieelemente noch freien Raum zum Reinigen
und Neufüllen der Batteriegläfer darzubieten. Für diefe Vorrichtungen ift ge¬
nügende Wafferzuführung erforderlich, wobei darauf gefehen werden muß , daß in
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den Wafferleitungsrohren überall genügend ftarkes Gefälle innegehalten werde ,
weil durch den fchweren Schlamm der Zinkrückftände leicht Verftopfungen ein -
treten . Da beim Reinigen der Elemente leicht Waffer verfchüttet wird , fo ift hier
ein undurchdringlicher Fußboden (Afphalt - oder Zementeltrich ) ganz befonders
erwünfcht .

Ein Zimmer zum Aufenthalte der die Telegramme austragenden Boten ift
ftets erforderlich . Es muß in der Nähe des Apparatfaales liegen , damit die Boten
jederzeit fchnell erreichbar find . Häufig wird — bei mäßigem Betriebe — das
Botenzimmer mit dem Batterieraume verbunden ; denn den Boten liegt gewöhnlich
auch die Abwartung der Batterien und die Reinigung der Elemente ob .

Wenn die Annahme der Telegramme nicht in der Poftfchalterhalle , Tondern
in den Räumen des Telegraphenamtes felbft bewirkt wird , fo ift ein befonderes
Zimmer dazu erforderlich , in welchem Schreibpulte für die Aufgeber der Tele¬
gramme angebracht find . Sind deren mehrere nebeneinander aufgeftellt , fo müffen
fie durch Mattglaswände voneinander gefchieden fein , um unbefugtes Mitlefen zu
verhindern . Die Annahme der Telegramme erfolgt dann auf einer Trennungs¬
fehranke oder an besonderen Schaltern .

Bei mäßig ftarkem Betriebe wird es jedoch oft als zweckmäßig erachtet , die
Telegrammannahme in der Brieffchalterhalle ftattfinden zu laffen, auch wenn die
übrigen Telegraphenräume fich in einem oberen Gefchoffe befinden . Alsdann muß
für eine möglichft fchnelle Beförderung der Telegramme von der Annahmeftelle
nach dem Apparatraume geforgt werden . Meiftens gefchieht dies durch leichte
Aufzüge (wie folche in Fig . 13 , S . 44 dargeftellt find ) , deren Anbringung aber
vorausfetzt , daß der Apparatfaal fich unmittelbar über der Annahmeftelle befinde .
Im oberen Gefchoß wird die Aufzugsvorrichtung in einen Schrank eingefchloffen ,
welcher die durch den Foßboden gehende Öffnung deckt . Dies ift notwendig ,
um das läftige und ftörende Auffteigen der Luft aus dem unteren Raume mög¬
lichft zu verhindern . Am oberen Teile des Schrankes befindet fich eine Glastür ,
die nur dann geöffnet wird , wenn die Aufzugsvorrichtung benutzt werden foll,
und dies durch eine Klingelvorrichtung angemeldet wird .

Liegt der Telegraphenfaal nicht über der Annahmeftelle der Telegramme , ift
demnach die Verbindung nur durch eine feitliche Bewegung zu erreichen , fo ift ein
Aufzug der befchriebenen Art nicht verwendbar . Alsdann wird eine Einrichtung
nach Art der Rohrpoft getroffen . Die Depefchen werden zufammengerollt , in eine
zylindrifch geftaltete Ledertafche von etwa 4 cm innerem Durchmeffer und 12 bis
15 cm Länge gedeckt ; diefe paßt in ein innen durchaus glatt hergeftelltes Kupfer¬
rohr , welches auffteigend mit fanden Krümmungen den Weg zum Telegraphen -
faale nimmt . Die in das Rohr eingefchloffene Tafche wird durch den Druck der
Luft hinaufbefördert , welche mittels eines durch die Hand in Bewegung gefetzten
Gebläfewerkes komprimiert wird . Auf demfeiben Wege werden die Tafchen
zurückbefördert . Neben der Rohrleitung befindet fich ftets ein Sprachrohr , eine
elektrifche Klingelleitung oder eine Telephonverbindung .

Ein befonderes Zimmer für die Ausfertigung der auszutragenden Telegramme
ift nur bei fehr ftarkem Betriebe erforderlich ; fonft wird diefe Arbeit meiftens im
Apparatfaale bewirkt .

Ein Arbeitszimmer für den Vorfteher des Telegraphenwefens ift meiftens
auch dann erforderlich , wenn der weniger umfangreiche Telegraphenbetrieb dem
Vorfteher des Poftamtes mit unterteilt und nicht zu einem befonders verwalteten
Amte abgetrennt ift . Das Vorfteherzimmer muß ftets in unmittelbarer Nähe der

Handbuch der Architektur . IV. 2, c. (2. Aufl .) 4
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Hauptdienfträume liegen und wird in gleicher Weife ausgeftattet wie das Zimmer
des Poftamtsvorftehers. Ein befonderes Regiftratur- und Kanzleizimmer wird
bei großem Betriebe des Telegraphenamtes ebenfalls erforderlich und ift neben
dem Vorfteherzimmer anzuordnen.

99- Übungszimmer find an allen größeren Telegraphenämtern erforderlich; darinubungszimmer . wer£jen Lehrapparate für angehende Telegraphiften aufgeftellt. Die Qröße
diefes Raumes richtet fich nach dem örtlichen Bedürfniffe ; für ihre Lage find
befondere Vorfchriften nicht zu geben.

100' Kabelmeßzimmer find nur in folchen Telegraphenämtern erforderlich, in denen
meßzimmer , durchgehende unterirdifche Leitungen eingeführt und mit befonderen Batterien

in Verbindung gefetzt find . Dazu werden dann auch befondere Apparat - und
Batterieräume erfordert, deren Größe fich nach dem jeweiligen Bedürfniffe richtet.

.
101- Ein Raum zur Kleiderablage, welcher zugleich Wafchgeräte enthält, ift für

die Telegraphenbeamten faft noch mehr Bedürfnis wie für die Poftbeamten . Da
die Telegraphiften meiftens in größerer Zahl, namentlich in belebten Handels-
ftädten , gemeinfchaftlich in einem Raume arbeiten, fo ift es noch weniger an-
gänglich, daß in diefem Raume Kleiderfchränke und Wafchejnrichtungen zur Be¬
nutzung aufgeftellt werden ; vielmehr ift für diefe Zwecke wohl überall die An¬
ordnung eines befonderen Nebenraumes erforderlich. Zur Kleiderablage wird
gewöhnlich jedem Beamten eine verfchließbare Abteilung eines größeren Kleider-
fchrankes überwiefen , während in demfelben Raume mehrere offene Wafchtifche
nebeneinander aufgeftellt find. Sofern auch Trauen zugleich im Telegraphen¬amte befchäftigt werden , fo bedarf es für diefe zum Wechfeln der Kleider und
damit in Verbindung ftehende Verrichtungen befonderer Räumlichkeiten.

, 02- Lür die Bauweife der Poftgebäude ift allgemein der Maffivbau in Ziegeln“ oder Naturftein in Gebrauch . Ausnahmen hiervon , insbefondere Lachwerkbauten,sicherheits - find bisher öfter, namentlich in Gebirgsgegenden , wo diefe Bauweife allgemeinVorkehrungen . jfj. uncj fich bewährt hat, für kleinere Poftämter ausgeführt worden . Die
äußeren Wandflächen werden dann auch wohl mit Bretterbekleidung und mit
Schieferbelag verfehen, der namentlich in bezug auf Warmhaltung im Winter lehr
günftig wirkt. Die Poftgebäude fchließen fich in diefer Beziehung dem allgemeinen
Landesgebrauche möglichft an .

Zur Sicherung der im Erdgefchoß gelegenen Dienfträume gegen Einbruch
erhalten ihre Lenfter kräftige Eifenvergitterungen, je nach Größe und Bedeutungdes Haufes einfach oder in mäßigen Zierformen hergeftellt. Auch die Keller-
fenfter werden vergittert. Befinden fich Lichtfchachte vor ihnen, fo erhalten auch
diefe mit dem Mauerwerk feftverbundene Lichtfchachtgitter. Sofern die Haus¬
türen verglafete Türfüllungen und Oberlichter befitzen , erhalten diefe ebenfalls
eiferne Vergitterungen.

Für die Außentüren wird ein Verfchluß mit guten Schlöffern und inneren
Schubriegeln für ausreichend erachtet. Geldbeftände, Wertfachen und Poftwertzeichen
werden in feuerficheren, gut verfchlofrenen Schränken verwahrt. Zur Sicherheit
gegen Einbruch trägt auch der Umftand viel bei, daß die Dienfträume niemals
ganz menfchenleer find , weil, auch wenn des Nachts kein Dienft ftattfindet, ein
Beamter oder Unterbeamter darin feine Schlafftätte erhält.

f ) Pofthof und Nebenanlagen .
103- Der Pofthof , und was zu ihm gehört , befaß in früheren Zeiten, als noch alles0 '

Poftgut, von der Perfon des Reifenden bis zum Briefe, auf Landftraßen befördert
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